
eiten Kollektiv und asse (69 ff.), werden müssen. der hermeneuti-
auch im Bereiche kirchlicher Vergemein- schen Fragestellung zeichnen Sil  Q doch schon
schaftungen. Besonders erregend ist das recht deutliche chtlinien und konkrete
Schlußkapitel über „Menschsein als Hoff- Strukturen ab, die der Katechet kennen muß,
nung“, Mu der Christ mit der sireng un s1e experiımentieren können.
übernatürlichen Hoffnung wirklich beschei- Trotzdem wird Büchlein Von Langer eın
den, oder darf €r das „Prinzip Hoffnung” wesentlicher Beitrag Neubegründung des

auch mens: Haltung ernst Bibelunterrichts sein, den sich kein Katechet
nehmen und pfiegen? Gewiß sind der Hoff- entgehen Jlassen soll, der diesen Neu-
HNUuNg Grenzen gesetzt; aber auch der Christ ansatzerUnterweisung emüh:‘ ist.
darf en von der ‚wahrhaft - ensch-
ichen Hoffnung, die dach ugleich über den KIRCHHOFF Der Katechet und
mMens: Bereich ausgeht“” 94) Ge- das Wort. Patmos-Verlag, Düsseldort
rade der überbeschäftigte Seelsorger wird 19668. Leinen,
dankbar sein für eine präzise und gut Die kle  1Ne Schr: geht der Voraus-
leserliche Hilfe enn! entscheidender setzung ausS, (S Bibelkatechese „die unter-
Voraussetzungen seines Tuns und Lebens. richtliche Auslegung der Heiligen
Würzburg Heinz eckenstein (73) ist. Bevor au dieser Konzeption ate-

chetische Konsequenzen versucht werden,
KATECHETIK-PAÄADAGOG will der Autor VvVom Phänomen menschlicher

Sprache her „lore7 und Wege weısen
LANGER erygma und ate- (8) Verkündigung überhaupt. Es
chese. eOlogische und didaktische Neu- wird zuerst nach dem Zusammenhang ZWI1-
be;  ungen des Bibelunterrichts. Schrif- schen Wort und ahrheit gefragt, ıner

München 1966 Kart. DM 12.50.
ten ate: 7,) Kösel-Verlag, vordergründigen Orientierung n Karl Taus.

Die nächste rage gilt dem Woeort und der
Die recht informative 21 hat sich Liebe, W vVor lem Ebner be-
Aufgabe gemacht, den gegenwärtigen Stand dacht hat: doch Sen sich aus FEbners An-
der katechetischen Diskussion bibli- satzen noch weiıt mehr praktische Konse-
sche Unterweisung erfassen und einige Ul} ziehen. Sodann werden das Alte
wichtige biblisch-hermeneutische Fragen zı 1estament und überhaupt die ganz! Schöp-
referieren (11) Ausgegangen wird VvVon der fung als „Dialog“” ausgelegt, un zeigen,
heutigen Krise des Bibelunterrichts 9), umhm daf‘  $ Gottes Wort nicht anders als Men-
auf die Notwendigkeit ıner  B F}  uen Her- schenwort vorkommt. Das Büchlein für
meneutik“ au  erksam Zzu en 13) jeden Katecheten ein gewichtiger Anstoß
Dan wird kurz skizziert, wWas menschliches S  5ein, das menschliche Wort ernst zZuUu ehmen

und einer jefe auszuloten, In seinerVerstehen überhaupt, existenziale Interpre- Vielschichtigkeit zu erleben, un darin Got-tation, Entmythologisierung und Kerygma tes Wort weitersagen zu können.bedeuten. Die rage nach dem „historischen Graz nion Grabner-HaiderJesus‘  ‚44 und nach geiner Verkündigun ird
angeschnitten, wobei VOTr em C D

LAIBLE ‚DA, Die ersien re entschei-neutischen esen ün und
den. Ein Werkbuch die Glaubenserzie-Fuchs dargestellt werden reilich, ohne

auch die weiterführende Kritik diesen hung des Kleinkindes (144.) Fährmann-
Thesen zu neNnzten. Verlag, Wien 19566. Kart. lam., G
Im zweiten Teil wird sehr übers: die Ein Bu:  Z das A immer wieder emMp-
gegenwärtige evangelische Glaubensunter- fehlen kann! Vielleicht haben WIr selbst
weisung dargestellt, und einem etzten religiösen Leben schon Krisen
Teil werden Ansätze der katholischen durchgemacht, deren Ursachen unrichtige
Bibelkatechese aufgezeigt. Ausblickend WIT!  d Vorstellungen waren, die ı al
auf die vordringliche Aufgabe einer „christ- verstand damals eben B-  ern besser In
iche(n) Religionspsychologie des Kindes“ frühester Kindheit eingepflanzt hatte. Das

er gemacht, mnm mit einer eröße- andliche, übersichtlich gegliederte und in
N „Sachgerechtigkeit” gegenüber dem bib- einer angen einfachen, allen verständ-
lischen Denken auch eine größere „Kind- lichen Sprache abgefaßte Buch ist eın outer
gemäßheit” der katechetischen Didaktik seelsorglicher Behelf. Man sollte den
erreichen Mütter- und Frauenrunden lesen und dis-
Berechtigterweise wird kein Fazit 5 den kutieren, mman sollte jede werdende
dargestellten hermeneutischen ıtionen darauf ufmerksam machen, sollte
ZUgREN, E nich'  rP das „Ergebnis eines Ge-

Freilich
VOTr em auch anten und Grofßmüttern, die

sprächs” vorwegzunehmen in vielbeschäftigten Familien oft die Erzie-
ätten eses Gespräch, dem sich Ja hung ınes  ‚B: Kindes leiten, und natürlich allen
der Katechet mit seiner Erfahrung beteiligen Erziehern und Kindergärtnerinnen Zugang-
soll, die chwerpunkte der Hermeneutik, Vor lich machen. a  Lr irgendeiner unnützen
allem der existenzialen Interpretation bibli- Sache ware  K das Buch eın gutes und prakti-scher Texte, schon deutlicher gezeichnet sches Geschenk bei jeder aufe.
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lichkeiten) von Kollektiv und Masse (69 ff.), 
auch im Bereiche kirchlicher Vergemein­
schaftungen. Besonders erregend ist das 
Schlußkapitel iiber ,,Menschsein als Hoff­
nung". Muß sich der Christ mit der streng 
übernatürlichen Hoffnung wirklich beschei­
den, oder darf er das „Prinzip Hoffnung" 
(E. Bloch) auch als menschliche Haltung ernst 
nehmen und pflegen 7 Gewiß sind der Hoff­
nung Grenzen gesetzt; aber auch der Christ 
darf leben von der „wahrhaft echt mensch­
lichen Hoffnung, die doch zugleich iiber den 
menschlichen Bereich hinausgeht'' (94). Ge­
rade der überbeschäftigte Seelsorger wird 
dankbar sein für eine so präzise und gut 
leserliche Hilfe zur Kenntnis entscheidender 
Voraussetzungen seines Tuns und Lebens. 
Würzburg Heinz Fleckenstein 

KATECHETIK-PÄDAGOGIK 

LANGER WOLFGANG, Kerygma und Kate­
chese. Theologische und didaktische Neu­
begründungen des Bibelunterrichts. (Schrif­
ten zur Katechetik 7.) (206.) Kösel-Verlag, 
München 1966. Kart. DM 12.80. 

Die recht informative Arbeit hat sich zur 
Aufgabe gemacht, den gegenwärtigen Stand 
der katechetischen Diskussion um die bibli­
sche Unterweisung zu erfassen und einige 
wichtige biblisch-hermeneutische Fragen zu 
referieren (11). Ausgegangen wird von der 
heutigen Krise des Bibelunterrichts (9), um 
auf die Notwendigkeit einer ,,neuen Her­
meneutik" aufmerksam zu machen (13). 
Dann wird kurz skizziert, was menschliches 
Verstehen überhaupt, existenziale Interpre­
tation, Entmythologisierung und Kerygma 
bedeuten. Die Frage nach dem „historischen 
Jesus" und nach seiner Verkündigung wird 
angeschnitten, wobei vor allem die herme­
neutischen Thesen von G. Ebeling und 
E. Fuchs dargestellt werden - freilich, ohne 
auch die weiterführende Kritik an diesen 
Thesen zu nennen. 
Im zweiten Teil wird sehr iibersichtlich die 
gegenwärtige evangelische Glaubensunter­
weisung dargestellt, und in einem letzten 
Teil werden neue Ansätze in der katholischen 
Bibelkatechese aufgezeigt. Ausblickend wird 
auf die vordringliche Aufgabe einer „christ­
liche(n) Religionspsychologie des Kindes" 
aufmerksam gemacht, um mit einer größe­
ren „Sachgerechtigkeit'' gegenüber dem bip­
lischen Denken auch eine größere „Kind­
gemäßheit" der katechetischen Didaktik zu 
erreichen (201). 
Berechtigterweise wird kein Fazit aus den 
dargestellten hermeneutischen Positionen ge­
zogen, um nicht das „Ergebnis eines Ge­
sprächs" vorwegzunehmen (202). Freilich 
hätten für dieses Gespräch, an dem sich ja 
der Katechet mit seiner Erfahrung beteiligen 
soll, die Schwerpunkte der Hermeneutik, vor 
allem der existenzialen Interpretation bibli­
scher Texte, schon deutlicher gezeichnet 
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werden müssen. In der ganzen hermeneuti­
schen Fragestellung zeichnen sich doch schon 
recht deutliche Richtlinien und konkrete 
Strukturen ab, die der Katechet kennen muß, 
um sie experimentieren zu können. 
Trotzdem wird das Büchlein von Langer ein 
wesentlicher Beitrag zur Neubegründung des 
Bibelunterrichts sein, den sich kein Katechet 
entgehen lassen soll, der um diesen Neu­
ansatz biblischer Unterweisung bemüht ist. 

KIRCHHOFF HERMANN, Der Katechet und 
das Wort. (111.) Patmos-Verlag, Düsseldorf 
1966. Leinen, DM 9.80. 
Die kleine Schrift geht von der Voraus­
setzung aus, daß Bibelkatechese „die unter­
richtliche Auslegung der Heiligen Schrift" 
(73) ist. Bevor aus dieser Konzeption kate­
chetische Konsequenzen versucht werden, 
will der Autor vom Phänomen menschlicher 
Sprache her „Tore öffnen und Wege weisen" 
(8) für die Verkündigung überhaupt. Es 
wird zuerst nach dem Zusammenhang zwi­
schen Wort und Wahrheit gefragt, in einer 
vordergründigen Orientierung an Karl Kraus. 
Die nächste Frage gilt dem Wort und der 
Liebe, was vor allem Ferdinand Ebner be­
dacht hat; doch ließen sich aus Ebners An­
sätzen noch weit mehr praktische Konse­
quenzen ziehen. Sodann werden das Alte 
Testament und überhaupt die ganze Schöp­
fung als „Dialog" ausgelegt, um zu zeigen, 
daß Gottes Wort nicht anders als im Men­
schenwort vorkommt. Das Büchlein mag für 
jeden Katecheten ein gewichtiger Anstoß 
sein, das menschliche Wort ernst zu nehmen 
und in seiner Tiefe auszuloten, es in seiner 
Vielschichtigkeit zu erleben, um darin Got­
tes Wort weitersagen zu können. 
Graz Anton Grabner-Haider 

LAIBLE HILDA, Die ersten ]ahre entschei­
den. Ein Werkbuch für die Glaubenserzie­
hung des Kleinkindes. (144.) Fährmann­
Verlag, Wien 1966. Kart. iam., S 56.-. 
Ein Buch, das man nur immer wieder emp­
fehlen kann I Vielleicht haben wir selbst in 
unserem religiösen Leben schon Krisen 
durchgemacht, deren Ursachen unrichtige 
Vorstellungen waren, die man uns - man 
verstand es damals eben nicht besser - in 
frühester Kindheit eingepflanzt hatte. Das 
handliche, übersichtlich gegliederte und in 
einer angenehm einfachen, allen verständ­
lichen Sprache abgefaßte Buch ist ein guter 
seelsorglicher Behelf. Man sollte es in den 
Mütter- und Frauenrunden lesen und dis­
kutieren, man sollte jede werdende Mutter 
darauf aufmerksam machen, man sollte es 
vor allem auch Tanten und Großmü.ttem, die 
in vielbeschäftigten Familien oft die Erzie­
hung eines Kindes leiten, und natürlich allen 
Erziehern und Kindergärtnerinnen zugäng­
lich machen. Statt irgendeiner unnützen 
Sache wäre das Buch ein gutes und prakti­
sches Geschenk bei jeder Taufe. 
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Die Verfasserin, theologisch, psychologisch - (gedacht als Handreichung die Pra-
und pPadagog]ls: gle: zut vorgebildet, xis) und bietet Teil umfangreiche
spricht 15 davon, wiıe r die kirch- Materialien das Thema Ehe und Familie
lichen Feste in Familie vernünftig Be- arn Hier Gn wertvolle Beiträge ber
stalten und ihren dem die eSs!| n anthropologisch-psy olo-
ängli machen‘' kann, laft nicht nNnuUur er Sich (Mi Frau), u f Ehe
erlichkeiten merkt und im atı  en Le- alg eschlechtsgemeinschaft psychologi-

ben dann brav dran h;  ..  ängen bleibt. Sehr scher, eologischer und soziologischer £),
wichtig sche:  ınen die Hinweise auf das 8 Re  SS der Ehe, über Ehe
persö: des Kleinkindes und die und Glaube, schließlich über Gewissen und
vIe.  len Hilfen, wıe dem Kind richtig Verantwortung der Ehe (Problem der
von Gott erzäahlt, als ebenden verantwortet: ernschaf Der Bant ist
Vater erfährt, bei dem ian geborgen ist. gänzlich den Erziehungsfragen gewidmet.
Wir lernen, das kle  ine Kind den Kir- behandelt entwicklungspsychologischen
enDesu!: und Verständnis der Sa- Voraussetzungen, bespricht sodann P111-
kramente vorbereiten. dem Klein- zelnen Altersstufen, geht auf Faktoren
kind der Bib vorlesen ]  ist ein weiteres der Entwicklung eın (Familie, Miterzieher,
Kapitel. Die Verfasserin bekennt auch offen Umwelt, Massenmedien, Ge! und widmet
die Schwierigkeiten je Kind, je Fa- den etzten dem großangelegten

ist nd er an Han von gut Thema Glaube und Liebe ZUm
gewählten Beispielen Z B. über das Fege- Glauben, Frühbegegnung der Geschlechter,
feuer werden sechr ele raktische S  S Entscheidung Le ensstand, Ehevorberei-
gegeben. Wer das S  h bereit und aufmerk- tung, dabei auch Fin-

liest, kann auch sich manches er- ze!  emen gebührend Zur oOmmen
NeN, auch eine Großmutter ist nıe (wie ern Gewissensbildung, die Massen-
spät. Der Seelsorger, der dies Büchlein in medien: Buch, evardpresse, F f

seiner Pfarre P  p a  a und entsprechend Fernsehen uSwW.), Spi besonders den Prak-
kommentiert, wird nicht s selbst [1- ker vermerkt. lem eın Hand-
chen Nutzen daraus ziehen, sondern auch in buch und Nachschlagewerk auf dem Gebiet
religiös richtig aufges  Ossenen Schulkin-
dern,

der Elternbildung, das den heutigen Erfor-
en zukünftigen Mitgliedern seiner dernissen cehr gut entspricht.

Jugendbewegung, die Früchte ernten.
Linz/Donau 1ina Pfeffer ANDRE, Das Kind yınischen

Eltern und Erziehern. Verlag Herder,
ANTON (Hg.), reiburg 1966 Kart. lam., DM Q.8|  ©

Handbuch der Elternbildun Bände (544. kEın £führender £französischer Familienpäd-und 504.) Benziger-Verlag Einsiedeln/ agüuge legt hier eiıne knappe, aber aktuelleSchweiz 1966 Leinen, fr und katholische amilienpädagogik VOT. Er -
det si|  Q die Seelsorger, Katecheten, Bil-

Bei der Besprechung ines umfangreichen nicht u letzt n die
erkes kannn es gi  s nicht darum (: dungsreferenten in

Eltern, ihnen die Vorausse  gen und
Einzelheiten aufzugreifen und Sl An-

amiliären eme:  aft darzustellen. e1
Aufgaben der rziehung der Kinder der

merkungen vorzunehmen. Es wird genügen,
>  fZWEei 'assende Aspekte aufzuzeigen: kommt auch auf Erziehungsfaktoren

Qualität der den zwei änden enen Schule, Gesellschaft und irche sprechen.
ela dlungen und die Reichhaltigkeit atürlich die rfahrungen, die auf fran-
der dem gemeinsamen enner „Eltern- zösischem Boden gemacht worden SiIN!  d, das
ung enthaltenen Beiträge. Kolorit dieser Darlegungen mitbestimmen,
Zum ersten der inweis auf das Auto- darf nicht verwundern. ges: der For-
renverzeichnis genügen 50 katholische und derung, die Katechese noch weiıt s

evangelische achleute Bel jen, Deutsch- bisher in Familie und Kirche beheimaten,
land, Luxemburg, sterreich il kommt dem Nachwort VOon Hono einNe
der Schweiz haben esen 7Wei 1__L' n die besondere Bedeutung ZU, der Thema
W  L Erkenntnisse der Psychologie, S0zi9- Familie und Katechese recht anregende und
logie und Pädagogik, nicht zuletzt auch die beherzigenswerte bietet.
Konturen der heutigen eologie £ruchtbar
gemacht. Dabei begegnen Namen, wıe CHÄFFLER A}  JE  CH BENKE] LISE-
Böckle, el, Gügler, Hollenbach, Kapt- LÖTTE, Nehmet hin und PSSert. 1 lau-
ammel, Brunner, E, Ge hardt, Lodu- bensbuch die Eucharistie-Unterweisung

chowski und viele andere, ber ihre Fach- Schule und Familie. Zeichnungen
kreise hinaus wohlbekann:! in Franz riedrich. neub. (103.) Verlag

Fr. Pustet, Regensburg 1966. Halbleinen,Um die ban der Beiträge anzudeuten, sei
DM ”7 50,auf das Inh.  sverzeichnis verwiesen. Band

bringt eil eine sehr Fin- Dieses Glaubensbuch helfen, die Kinder
führung die Ehe- und Elternbildung, CI - ZU1 Empfang der €  Pn KOommunion VOT-=-
stellt dazu 'eil eine spezifische Metho- zubereiten. Eine Fülle eucharistischen Lehr-
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Die Verfasserin, theologisch, psychologisch 
und pädagogisch gleich gut vorgebildet, 
spricht zuerst davon, wie man die kirch­
lichen Feste in der Familie vernünftig ge­
stalten und ihren Sinn dem Kleinkind zu­
gänglich machen1 kann, daß es nicht nur die 
Äußerlichkeiten merkt und im späteren Le­
ben dann brav dran hängen bleibt. Sehr 
wichtig scheinen mir die Hinweise auf das 
persönliche Gebet des Kleinkindes und die 
vielen Hilfen, wie man dem Kind richtig 
von Gott erzählt, daß es ihn als liebenden 
Vater erfährt, bei dem man geborgen ist. 
Wir lernen, das kleine Kind für den Kir­
chenbesuch und erstes Verständnis der Sa­
kramente vorbereiten. Kann man dem Klein­
kind aus der Bibel vorlesen 7 ist ein weiteres 
Kapitel. Die Verfasserin bekennt auch offen 
die Schwierigkeiten - jedes Kind, jede Fa­
milie ist anders -, aber an Hand von gut 
gewählten Beispielen - z. B. über das Fege­
feuer - werden sehr viele praktische Hilfen 
gegeben. Wer das Buch bereit und aufmerk­
sam liest, kann auch für sidt mandtes ler­
nen, audt für eine Großmutter ist es nie zu 
spät. Der Seelsorger, der dies Büchlein in 
seiner Pfarre einführt und entspredtend 
kommentiert, wird nidtt nur selbst man­
dten Nutzen daraus ziehen, sondern auch in 
religiös richtig aufgesdtlossenen Sdtulkin­
dern, den zukünftigen Mitgliedern seiner 
Jugendbewegung, die Früchte ernten. 
Linz/Donau Tina Pfeffer 

HARDEGGER JOSEPH ANTON (Hg.), 
Handbudi der Elternbildung. 2 Bände (544. 
und 504.) Benziger-Verlag, Einsiedeln/ 
Sdtweiz 1966. Leinen, DM/sfr. 41.- und 
38.-. 
Bei der Besprechung eines so umf angreidten 
Werkes kann es sidt nicht darum handeln, 
Einzelheiten aufzugreifen und subtile An­
merkungen vorzunehmen. Es wird genügen, 
zwei umfassende Aspekte aufzuzeigen: die 
Qualität der in den zwei Bänden enthaltenen 
Einzelabhandlungen und die Reidthaltigkeit 
der in dem gemeinsamen Nenner „Eltern­
bildung" enthaltenen Beiträge. 
Zum ersten mag der Hinweis auf das Auto­
renverzeichnis genügen. 50 katholisdte und 
evangelische Fachleute aus B~lgien, Deutsdt­
land, Luxemburg, Holland, Osterreich und 
der Schweiz haben in diesen zwei Bänden die 
neuen Erkenntnisse der Psychologie, Sozio­
logie und Pädagogik, nidtt zuletzt audt die 
Konturen der heutigen Theologie frudttbar 
gemacht. Dabei begegnen uns Namen, wie 
Böckle, Firkel, Gügler, Hollenbadt, Kapf­
hammer, Brunner, Eli, Gebhardt, Lodu­
chowski und viele andere, die über ihre Fach­
kreise hinaus wohlbekannt sind. 
Um die Fülle der Beiträge anzudeuten, sei 
auf das Inhaltsverzeichnis verwiesen. Band 1 
bringt im 1. Teil eine sehr gründliche Ein­
führung in die Ehe- und Elternbildung, er­
stellt dazu im 2. Teil eine spezifische Metho-
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dik (gedadtt als Handreichung für die Pra­
xis) und bietet im 3. Teil umfangreiche 
Materialien für das Thema Ehe und Familie 
an. Hier finden wir wertvolle Beiträge über 
die Geschlechter in anthropologisdt-psydtolo­
gisdter Sicht (Mann - Frau), über die Ehe 
als Geschledttsgemeinschaft {in psychologi­
scher, theologischer und soziologisdter Sicht), 
über die Reifungsstufen der Ehe, über Ehe 
und Glaube, schließlidt über Gewissen ~d 
Verantwortung in der Ehe {Problem der 
verantworteten Elternschaft). Der 2. Band ist 
gänzlidt den Erziehungsfragen gewidmet. Er 
behandelt die entwiddungspsychologischen 
Voraussetzungen, bespricht sodann die ein­
zelnen Altersstufen, geht auf die Faktoren 
der Entwicklung ein {Familie, Miterzieher, 
Umwelt, Massenmedien, Geld), und wi~et 
den letzten Abschnitt dem großangelegten 
Thema Glaube und Liebe {Hinführung zum 
Glauben, Frühbegegnung der Geschlechter, 
Entscheidung zum Lebensstand, Ehevorberei­
tung, Partnerwahl). - Daß dabei audt Ein­
zelthemen gebührend zur Geltung kommen 
{wie etwa Gewissensbildung, die Massen­
medien: Budt, Boulevardpresse, Film, Funk, 
Fernsehen usw.), sei besonders für den Prak­
tiker vermerkt. Alles in allem ein Hand­
buch und Nachschlagewerk auf dem Gebiet 
der Elternbildung, das den heutigen Erfor­
dernissen sehr gut entspricht. 

MERLAUD ANDRE, Das Kind zwisdien 
Eltern und Erziehern. (152.) Verlag Herder, 
Freiburg 1966. Kart. lam., DM 9.80. 

Ein führender französisdter Familienpäd­
agoge legt uns hier eine knappe, aber aktuelle 
katholisdte Familienpädagogik vor. Er wen­
det sidt an die Seelsorger, Katecheten, BU­
dungsreferenten und nicht zuletzt an die 
Eltern, um ihnen die Voraussetzungen und 
Aufgaben der Erziehung der Kinder in der 
familiären Gemeinschaft darzustellen. Dabei 
kommt er auch auf die Erziehungsfaktoren 
Schule, Gesellschaft und Kirdte zu sprechen. 
Daß natürlidt die Erfahrungen, die auf fran­
zösisdtem Boden gemadtt worden sind, das 
Kolorit dieser Darlegungen mitbestimmen, 
darf nicht verwundern. Angesichts der For­
derung, die Katedtese noch weit mehr als 
bisher in Familie und Kirdte zu beheimaten, 
kommt dem Nadtwort von J. Honore eine 
besondere Bedeutung zu, der zu dem Thema 
Familie und Katechese recht anregende und 
beherzigenswerte Gedanken bietet. 

SCHÄFFLER HEINRICH / BENI<ER LISE­
LOTTE, Nehmet hin und esset. Ein Glau­
bensbudt fiir die Eucharistie-Unterweisung 
in Schule und Familie. Mit Zeichnungen von 
Franz Friedridt. '7. neub. Aufl. (103.) Verlag 
Fr. Pustet, Regensburg 1966. Halbleinen, 
DM '7.50. 
Dieses Glaubensbuch will helfen, die Kinder 
zum Empfang der ersten hl. Kommunion vor­
zubereiten. Eine Fülle eudtaristischen Lehr-


